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Feuilleton regional |Rund um Augsburg

Jazzten im Pianohaus: Karel Ruzicka, Christian Stock und Walter Bittner. Foto: Wolfgang Diekamp

zur goldrichtigen Zeit raffinierte
Rhythmikakzente, bereicherte das
Geschehen durch perfekte Beats
und Klangzutaten.

Ebenso Christian Stock, der ne-
ben seinem ideal federnd swingen-
den Bass-Schritt im zweiten Pro-
grammteil solistisch so richtig auf-
blühte – bis zur virtuosen Zweistim-
migkeit im Intro zu Horace Silvers
Ballade „Peace“, in das sich fast un-
merklich der langsame Swing Ruzi-
ckas mischte. Die Sanftheit, die in
Jimmy Davis´ „Lover Man“ zur
verführerischen Zärtlichkeit kulmi-
nierte, war typisch für Karel Ruzi-
cka.

Der Jazzpianist im besten, tradi-
tionellen Sinne steigerte seine Einla-
gen unter weiten Spannungsbögen
von der Melodievariante bis zur
Tremolo-Ekstase. In der Premiere
seiner „Just for fun“ genannten
Nummer walzte er dagegen mit fast
naiver Fröhlichkeit. Begeisterter
Beifall – zu Recht.

sehr nach zeitgenössischer E-Musik.
So auch geschehen in Karel Ruzi-
ckas flott swingender Fassung von
„Yesterday“, die zuletzt doch noch
unverkennbar Melodieschnipsel des
Originals aufleuchten ließ.

Auch das übrige Programm, das
überwiegend aus Standards bestand,
war bei diesem Trio ein Erlebnis.
Karel Ruzicka, in Tschechien der
„Grandseigneur“ des Jazzpianos,
mit wohltuend weich-trockenem
Anschlag und großer Bandbreite,
spielte nicht zum ersten Mal mit den
beiden Augsburgern – und das hörte
man auch. Gerade der dauernde
Triolog, das nahtlose Miteinander,
das Funken sprühende Anstacheln,
das Erraten der musikalischen Ge-
dankengänge und deren dezentes
Unterstützen schufen die Basis für
so grandiose Höhepunkte wie in
„Yesterday“. Mit meist geschlosse-
nen Augen gab sich Walter Bittner
dem Genuss der Musik hin, groovte
zündend von Latin bis Rock, setzte

VON STEPHANIE KNAUER

Das Minibecken eierte auf der Sna-
re, als Hausherr Gustav Weyrauther
die Band dieses Sonnabends vor-
stellte. Effektvoll, einem Trommel-
wirbel ähnlich, nur dynamischer,
feiner, lebendiger. „Meine Damen
und Herren“: am Jazzpiano Karel
Ruzicka, am Bass Christian Stock
und an den Drums Walter Bittner.

In fantasievoll experimentellem
Stil blieben im Pianohaus Hermes &
Weger auch die Soli des Drummers:
Nicht „nur“ virtuose Trommelfeu-
er, sondern eine faszinierende Vor-
führung ungeahnter klanglicher
Möglichkeiten. Seine beiden Kolle-
gen folgten ihm kongenial: Wäh-
rend Bittner unter den Snares rührte
oder quietschend mit den Sticks
über die Membrane fuhr, zupfte
Karel Ruzicka an den Klaviersaiten,
kreischte Christian Stock mit dem
Kontrabass in den höchsten Falsett-
Tönen. Und plötzlich klang das alles

Ungeahnte Möglichkeiten
Jazzabend Karel Ruzicka, Christian Stock und Walter Bittner begeistern

Rita Parisi (links) und Anne Schmucker (mittig) führten durch die Welt des Theaters

wie es früher in Augsburg einmal war. Foto: Gerlinde Knoller

Wo früher
das Theater hauste

Spaziergang Von Meistersingern bis hin zu schauspielernden Studenten
– unterwegs zu den vergessenen Augsburger Spielorten

VON GERLINDE KNOLLER

Wie mochte es nur damals, im „Ko-
mödienstadel am Lauterlech“ zuge-
gangen sein? Das Publikum fuhr in
Kutschen vor und nahm im unbe-
heizten Saal auf Holzbänken Platz –
die Frauen in ihren ausladenden
Reifröcken, die Männer in stattli-
chen, mit Pelz besetzten Mänteln.
Einen lebendigen Eindruck von der
Schauspielkunst in Augsburg, von
der Frühen Neuzeit bis heute, ver-
mittelte eine Führung der Ge-
schichtswerkstatt in Zusammenar-
beit mit dem Theater Augsburg.

Wo früher die Meistersinger
ihre Kunst zum Besten gaben

Spannend an diesem gut zweistündi-
gen Rundgang war das Wiederent-
decken einer Reihe fast vergessener
Theaterorte. Die Komödie im
Lechviertel, wo die Führung ihren
Ausgang nahm, ist als Spielstätte ja
bekannt, doch wer weiß schon, dass
nur wenige Hundert Meter weiter,
in der Barfüßerkirche, die „Augs-
burger Meistersinger“ ihre Sanges-
und Dichtkunst zum Besten gaben?
Die beiden Führerinnen, Anne
Schmucker und Rita Parisi, leiteten
die Gruppe durch ein schmiedeei-
sernes Tor in einen grünen Innen-
hof, das frühere Hauptschiff der
Barfüßerkirche. Von ihr steht heute
nur noch der Chor. In diesem Hof
war zu erfahren, dass zu Beginn des
16. Jahrhunderts in Augsburg eine
Meistersingerschule bestanden hat.
In der Reformationszeit hatten diese
Meistersinger den Auftrag, vor dem
Abendgottesdienst sowohl in der
Barfüßerkirche als auch in der Ja-
kobskirche und in St. Stephan je-
weils vor den Abendgottesdiensten
geistliche Lieder zu singen. Dies auf
einer dreistöckigen Bühne, die
Himmel, Erde und Hölle darstellte.
Anne Schmucker berichtete jedoch
aus Quellen, dass das Publikum die-
se „langweiligen und elendlichen
Gesänge“ nicht mehr hören wollte.

Die Meistersinger aber haben auch
„Possen und Komödien“ in Gast-
stätten oder von Patriziern angemie-
teten Stadeln aufgeführt.
Unweit der Jakobskirche, am Lau-
terlech, sind nur noch der Parkplatz
einer Brauerei und die Rückseiten
von Supermärkten zu sehen. Es
braucht also einige Vorstellungs-
kraft, um sich zu vergegenwärtigen,
dass an dieser Stelle seit 1665 ein
neues, großes Theater für Augsburg
entstehen sollte. Erst in Holzbau-
weise errichtet, die gerade mal hun-
dert Jahre hielt, trugen fünf reiche
Augsburger Bürger dazu bei, dass
im Jahr 1776 ein dreistöckiges
Theater mit Platz für 1000 Zuschau-
er eröffnet werden konnte.

Schon damals gab es nicht
genügend Parkmöglichkeiten

Schon damals allerdings habe es
Klagen gegeben, „dass das Theater
zu abgelegen liegt und nicht genug
Parkmöglichkeiten für die Kutschen
bietet“, erzählt Anne Schmucker.
Bekannte Namen nennt ihre Kolle-
gin Rita Parisi: So stand hier Ema-
nuel Schikaneder auf der Bühne, der
das Libretto zu Mozarts Oper „Die
Zauberflöte“ schrieb. Und auch
Mozart selbst, der sich im Herbst
1777 in Augsburg zu Konzerten ein-
gefunden hatte, sei Gast in diesem

Theater gewesen. Der Weg führte
wieder hinauf in die obere Stadt, in
den Annahof mit seinem noch erhal-
tenen Hollbau. Ab 1560 nämlich
hatte die Stadt dem aufblühenden
Studententheater des Anna-Gymna-
siums die Stadtbibliothek, die sich
hier befunden hatte, als Spielort zur
Verfügung gestellt. Bei diesem Stu-
dententheater handelte es sich meist
um Komödien in lateinischer Spra-
che, für „die ehrbare Jugend zur
Übung der lateinischen Sprache und
zur Anreizung der guten Sitten“.

Jeweils im Herbst zum Semester-
schluss kam auch im Jesuitenkolleg
St. Salvator in der Jesuitengasse ein
Theater zur Aufführung, das vor al-
lem biblische Geschichten oder Hei-
ligenlegenden zum Inhalt hatte. Die
Besonderheit hier, in der katholi-
schen Schule, war es, dass die Stücke
jeweils dreimal aufgeführt wurden:
das erste Mal nur für Frauen, die
beiden anderen Male nur für Män-
ner. Ab 1736, wusste Anne Schmu-
cker, „wurde nur noch vor Männern
gespielt“.

Ihren Abschluss fand diese Füh-
rung wieder in der Gegenwart: mit
einem Blick ins Innenleben des
Stadttheaters, das im 19. Jahrhun-
dert an der Stelle eines alten Salzsta-
dels als großer, repräsentativer Bau
geschaffen wurde.

Zwei Laster verunglücken
an einer Stelle

Verkehr Am Samstag und Sonntag kam es auf der Autobahn zu
stundenlangen Sperrungen

Adelsried l mst l Gleich zwei Lastwa-
gen sind innerhalb weniger Stunden
an derselben Stelle auf der A8 ver-
unglückt. Auf der Autobahn kam es
am Samstag und am Sonntag zu
stundenlangen Sperrungen.

Der erste Unfall geschah am
Samstag um 5.20 Uhr morgens.
Zwischen den Anschlussstellen
Adelsried und Neusäß kam ein ru-
mänischer Sattelzug von der Fahr-
bahn ab. Er war von einem Lastwa-
gen überholt worden, der laut Poli-
zei viel zu dicht vor dem Sattelzug
wieder einscherte.

Um einen Zusammenstoß zu ver-
meiden, lenkte der Fahrer seinen
Sattelzug nach rechts. Dabei geriet
das mit Tomaten beladene Fahrzeug

auf das Bankett, beschädigte rund
30 Felder der Außenschutzplanke
und kam dann in Schräglage zum
Stehen. Der Lastwagen, der über-
holt hatte, entfernte sich nach Anga-
ben der Polizei unerlaubt von der
Unfallstelle.

Für die Bergung des Sattelzuges
musste die Autobahn für drei Stun-
den komplett gesperrt und der Ver-
kehr ausgeleitet werden. Insgesamt
entstand bei diesem Unfall ein Scha-
den von 55000 Euro.
Am Sonntag, ebenfalls früh mor-
gens, um 5.50 Uhr, kam an dersel-
ben Stelle ein polnischer Sattelzug
von der Fahrbahn ab. Die Ursache
ist bislang unbekannt. Der Fahrer
wurde mit mittelschweren Verlet-

zungen ins Klinikum Augsburg ge-
bracht. Der mit Obst und Gemüse
beladene Lastwagen hatte weitere
fünf Felder der Außenschutzplanke
beschädigt.

Gurke für Gurke eingesammelt

Den Schaden beziffert die Polizei
auf 67 000 Euro. Wegen des Unfalls
musste der rechte Fahrstreifen ge-
sperrt werden. Für die Bergung war
die Autobahn ab mittags bis zum
Abend komplett gesperrt. Er-
schwert wurden die Aufräumarbei-
ten dadurch, dass 30 Tonnen La-
dung eingesammelt werden mussten
– „Gurke für Gurke“, wie die Poli-
zei sagte. Es bildeten sich kilometer-
lange Staus.

Am Sonntag kam aus bisher ungeklärten Gründen dieser Lastwagen auf der A8 zwischen Adelsried und Neusäß von der Fahrbahn

ab. Am Morgen zuvor war an der gleichen Stelle ebenfalls ein Sattelzug im Graben gelandet. Foto: Marcus Merk

Den Schwammerln
ist es noch zu trocken
Freizeit Sucher warten auf mehr Regen

Landkreis Augsburg l AZ l Zurzeit
streifen Menschen mit Messern und
Körben bewaffnet durch die Wäl-
der. Den Maronen, Birkenpilzen,
Wiesenchampignons und Pfifferlin-
gen geht es nach erfolgreicher Suche
an den Kragen. Sie landen im Koch-
topf und werden zu einem leckeren
Gericht verarbeitet. Doch aufgrund
der Trockenheit sind noch nicht vie-
le Pilze gewachsen.

Viel Erfolg hat man beim Suchen
im Moment noch nicht. Die Wetter-
bedingungen sind für die Ausbrei-
tung der Schwammerl nicht ideal.
„Bis jetzt hat es noch nicht genug
geregnet“, sagt Günther Groß, Vor-
sitzender des Pilzvereins in Königs-
brunn. Sammler müssten auf einen
„warmen, kräftigen Regen“ hoffen.
Dann könnten sie endlich die beson-
ders beliebten Maronen- und Rot-
fußröhrlinge, Champignons und mit
etwas Glück sogar Steinpilze und
Pfifferlinge finden.

Um die 2000 Arten kommen im
Landkreis Augsburg vor. Doch
längst nicht alle sind genießbar.
Beim Sammeln ist große Vorsicht
geboten: „Der Giftigste unter den
Pilzen im Umland ist der spitzgebu-
ckelte Raukopf“, sagt der Mykolo-
ge. Das Tückische sei, dass erst zehn

bis vierzehn Tagen nach dem Ver-
zehr Vergiftungserscheinungen auf-
treten. Da sei es oft schon zu spät für
eine Behandlung, da innere Organe
nachhaltig geschädigt würden.

Laien wird geraten, an Pilzwan-
derungen unter sachkundiger Anlei-
tung teilzunehmen. Groß: „Wenn
man sich nicht gut auskennt, halte
ich es für gefährlich, auf eigene
Faust sammeln zu gehen.“ Auch die
Bestimmung von ungenießbaren
Schwammerln per Internet oder
Fachliteratur sei nur ein Beiwerk.
An Wochenenden kann man an
Führungen des Pilzvereins Königs-
brunn durch den Wald teilnehmen.
Jeden Montag ist außerdem von 16
Uhr bis 17.30 Uhr ein Experte auf
dem Augsburger Stadtmarkt.

für Umwelt teilt mit, dass wild wach-
sende Pilze immer noch erhöht strahlen-
belastet sind. Bei normalem Verzehr
bestehe aber keine gesundheitliche Ge-
fährdung.
● Gesetze Dem Bayerischen Natur-
schutzgesetz zufolge hat jeder das
Recht, Pilze für den eigenen Gebrauch
zu sammeln. Dies gilt nicht für ge-
werbliche Zwecke, dafür braucht man
einen Erlaubnisschein der Natur-
schutzbehörde.
● Quellen: TU München, Landesamt
für Umwelt, Bayerisches Staatsmi-
nisterium für Umwelt und Gesundheit.

● Giftpilze Es wird unterschieden zwi-
schen Vergiftungen mit kurzer La-
tenzzeit (30 Minuten bis höchstens sechs
Stunden) und mit langer Latenzzeit
(20 Stunden bis zehn Tage). Symptome
sind Magen-Darm-Störungen, Erbre-
chen, Schweißausbrüche und Speichel-
fluss; bei Fliegen- und Pantherpilzen
treten Sehstörungen, Krampfanfälle so-
wie Angst- und Wutanfälle auf.
● Notruf Bei Verdacht auf eine Vergif-
tung sollte man sofort den Notarzt
oder den Giftnotruf, Telefon
(0 89) 1 92 40, anrufen.
● Strahlenbelastung Das Landesamt

Wissenswertes rund um Pilze

Ein solches Prachtexemplar des Steinpil-

zes wünschen sich Sammler. Foto: Abt

Region kompakt

ADELZHAUSEN

„Holzkindern“
die Köpfe abgeschlagen
Unbekannte Täter haben im Ge-
meindebereich Adelzhausen die
vom dortigen Schulverband aufge-
stellten „Holzkinder“ beschädigt.
Die Figuren sollen die Autofahrer
um Vorsicht im Straßenverkehr
wegen der Schulkinder bitten. Von
etlichen dieser Tafeln, insbesonde-
re im Ortsteil Burgadelzhausen, sind
nun die Köpfe abgeschlagen wor-
den. Der Schaden liegt bei rund 500
Euro. Der Bürgermeister der Ge-
meinde Adelzhausen bittet um Hin-
weise an die Polizei, Telefon
08 21/323-1711.

FRIEDBERG

Skulpturenpfad eröffnet,
und wieder Vandalismus
Gestern wurde der Friedberger
Skulpturenpfad eröffnet. In der
Nacht zuvor war erneut ein Kunst-
werk beschädigt worden. Es ist der
zehnte Fall von Vandalismus bei der
Freiluftausstellung. Diesmal traf
es die „Menschenkette“ in der Äu-
ßeren Ludwigstraße. Die Arbeit
der Augsburger Künstlerin Christi-
na Weber wurde von Unbekann-
ten in der Nacht zum Sonntag ausei-
nandergerissen. Der dabei ent-
standene Sachschaden kann noch
nicht beziffert werden. Wegen der
wiederholten Übergriffe auf die
Kunstwerke hat die Friedberger
Polizei ihre nächtlichen Streifengän-
ge im Friedberger Stadtgebiet ver-
stärkt.

Groß war das Interesse an der Begehung

des Skulpturenpfads. Foto: Schmidt


